
Von Büchern

steht mi1t der von anderer Seıte versuchten Unterscheidung zwischen Süddeut-
schen und Schweizer Brüdern, die doch gerade auch 1n der rage der Gütergemein-
schaft Nuancen einbringen könnte? Zum 7zweıten vermisse ich 1n dem Bu
eiıne wirkliche Auseinandersetzung mit gegenteiligen Meınungen. Das Problem der
wirtschaftlichen Faktoren bei der Entstehung des Täiäufertums wırd gegenwärt1ig
noch stark diskutiert, als da{(ß 1983  w} siıch erlauben dürfte, die Sekundärliteratur
darüber links liegen lassen. Z schäbitz 1STt dem Verfasser unbekannt. Mellink
steht 1n der Bibliographie; seıine Thesen sind ber nıcht behandelt. Letzteres liegt
vielleicht daran, da{flß der Komplex Münster ausgeklammert ISt. ber
wird dann austführliıch Grosheide den Jahren 534/35 1n den Nieder-
landen Zıtlert (838 1.)? Entsprechend fehlt ıne Untersuchung der Grenzfälle, z. B
Pfistermeier, St. Gallen, Waldshut. Unentschuldbar 1St CS, da{fß ZW ar eın Autsatz
VO:  e} Peachey, ber ıcht seın Buch bekannt ISTt. Die Erwähnung dieses Buches ım
wohlwollenden Geleitwort V OI Franklin Littell gleicht das ıcht aus, sondern
unterstreicht den Mangel. Schliefßlich fehlt eın Vergleich der täuferischen Eın-
stellung MI1t der allgemein-reformatorischen. Wenn die Täuter die Gültigkeit des
Glaubens auch tür das Zusammenleben der Menschen bıs 1Ns Wirtschaftliche hıneıiın
vertraten Wr das überhaupt spezifisch Täuferisches? Dachten nıcht
auch Luther, Zwinglı un: Calvıin? Gab c Unterschiede un Nuancen, und w ıe
waren s1e erklären? Die letzte Anmerkung des Buches auf 114 zeıgte, da{fß
der Vertasser aut dieses Problem autmerksam gemacht worden 1St, 65 ber nıcht
erkannt hat Im Text celber spielt keine Rolle
S50 enthält das Bu VO  . Klassen WAar 19888 Richtiges. Es 1St fleißig gearbeıtet.
Wiıillkommen Ist der Anhang miıt der Übersetzung VO  (} vıer der wichtigsten Quellen
1Ns Englische. ber eue Erkenntnisse vermittelt der Täuferforschung Nl  cht.
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Georg Barıng: Bibliographie der Ausgaben der Theologia Deutsch 6_
Eın Beıitrag AALT: Lutherbibliographie. Mıt Faksimileabdruck der Erstausgabe und

Abbildungen Erschienen als 141 der Biıbliotheca Bibliographica Aureliana
1mM Verlag Heıtz, Baden-Baden 1963 163 Seıiten 1n Petitdruck.

Pastor Barıng, der Herausgeber der Bibliographie 1n UuUlNlSCITELr Hans Denck-Ausgabe,
legt hiermit das Ergebnis seiner jahrelangen Forschungen AOT-: Seinem unermüd-
lichen Fleiß 1STt gelungen, die Zahl der Ausgaben, die Gottlob Siedel 1929 mıiıt
90 angeben konnte, aut 190 rhöhen „Dıie 1er vorgelegte Bibliographie mIit
Angabe der Fundstellen der einzelnen Drucke füllt Lücken der bisherigen For-
schung Aaus und möchte helten, durch Jahrhunderte immer wiederholte Angaben
richtigzustellen“ (S 9
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FEın chronologisches Verzeichnis der 190 Drucke aus 450 Jahren bietet eine exakte
Beschreibung jeder Ausgabe. Beigegeben 1St noch eıne Sprachentabelle, Aaus der
ersehen ISt, da{fß 124 Ausgaben 1n deutscher, 1n englıscher, 1n niederländischer,
11 1n lateinischer, 1n schwedischer, 1n französischer, 1n dänischer, 1n italienı-
scher (1908), 1n chinesischer (1933) un 1n jJapanischer Sprache (1949) erschie-
NCN sind. Dieser mystische Traktat Aaus dem Jahrhundert, 1516 zu ersien

Mal miıt einer Vorrede Luthers 1n ruck gegeben, hat Iso biıs “Ahle Gegenwart
Interesse geweckt un eine weltweite Verbreitung gefunden.
Beigegeben siınd weiıter eın Literaturverzeichnis, ein Verzeichnis der Herausgeber
un Übersetzer, eın Regiıster der Drucker un Verleger, eın Abbildungsverzeichnıs,
eine Zusammenstellung der Abkürzung un Zeıichen, darunter allein Seıite 5Sym-
bole der enannten amerikaniıschen Bibliotheken.
Für die Täuferforschung VO'  3 ekanntem Interesse 1St die Beschreibung der Worm-
SCr Ausgabe VO 1528 aut Seite bei DPeter Schöffer PE erschienen, da die
Bearbeitung des Luthertextes wahrscheinlich auf Ludwig Hätzer zurückgeht und
S1e erstmals die S10224 Hauptreden enthält, die Hans enck zugeschrieben werden.
Eine mennonitische Spezialität 1St die Beschreibung der Ausgabe VO 1886, 1in
Gernsbach/Baden gedruckt 1in der Bethlehemsdruckerei, auf Seıite 33/134 Fund-
TI siınd 1er nNnur Te1 angegeben: Barıngbibliothek Osnabrück; Ulrich Hege,
Reihen bei Sinsheim a.d Elsenz; Goshen College, Goshen Indiana. Es wird

ıne kurze Entstehungsgeschichte dieses seltenen Druckes geboten, die aut
die Männer Ulrich Hege/Reihen, John Horsch/USA un Ludwig Keller/Münster
verweist un terner die Bedeutung des Erscheinens für das damalige Mennoniten-
Lum charakterisiert. Das Büchlein hat 1Iso se1t der Reformationszeit seiınen Platz
1n den Hausbibliotheken der Mennonitenfamilien behauptet!
Barıng selbst hat auf Seite 7—1 eiıne Einführung „Die Theologia Deutsch 1n
450 Jahren“ geschrieben. Ihm gebührt herzlicher Dank tür die Herausgabe des
Buches, das eın bedeutender Beitrag ZUr bibliographischen Erforschung eines der
wichtigsten Drucke der Erbauungsliteratur 1St.

Walter Fellmann

ten Doornkaat Koolman. irk Philips. Vriend Medewerker VO' Menno Siımons.
1504 bis 1568 Haarlem, Tjenk Wıillink Zoon, 1964 111 und 235

Im Jahre 1911 begann der stud. theol Jakobus ten Doornkaat Koolman, us der
bekannten Mennonitenfamailie, eine wiıssenschaftliche Untersuchung ber Dırk
Philips, den Freund un: Mitarbeiter VO: Menno S1imons. Er mu{fßte bald
Krankheit die Arbeit unterbrechen un konnte sıie erst nach jahrzehntelanger
Pfarramtstätigkeit 1mM Ruhestand (ın Zürich) wieder aufnehmen un nde
bringen. Es 1St eın seltener, dankenswerter Glücksfall, wenn INa  w} die Werke
der Jugend 1 Alter vollenden darf.


